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11

Vorwort

Dieser Leipziger Kantor
ist eine Erscheinung Gottes:
klar, doch unerklärbar. 
CARL FRIEDRICH ZELTER

Wie ein Dreiklang ergänzen sich die Besonderheiten, die Jo-
hann Sebastian Bach auszeichnen und zu einem Mittelpunkt 
der Musik- und Kulturgeschichte machen. Am Wichtigsten 
ist seine Person als Musiker und Komponist, der sich das 
Reich der Klänge in allen seinen Provinzen einzigartig ange-
eignet hat. Bach vereint so in seinem Werk die Bereiche geist-
lich und weltlich, vokal und instrumental, Ausdruck und 
Ordnung. Zum Zweiten ist es die immense Wirkungsge-
schichte, gleichsam als Echo auf Person und Werk. Sie soll in 
diesem Büchlein vielstimmig aufklingen. Die Beiträge sind 
weit gespannt und reichen von der Zeitungsnotiz bis zum 
Kommentar eines Konzerts, vom Statement des Komponis-
ten-Kollegen bis zu Bach-Gedichten, von der philosophi-
schen Reflexion bis zu alltäglichen Begebenheiten, die im 
Licht Bach’scher Musik neue Bedeutung gewinnen. Und drit-
tens nennen wir das große Interesse, das Bach heute findet, 
keineswegs nur bei Musikern. Die Schar der Bach-Fans ist 
nicht auf einen Nenner zu bringen. Gemeinsam ist ihnen, 
dass Bach für sie Aktualität bedeutet, Musik für heutige Oh-
ren, nicht museale Vergangenheit.

Dass es auf die immer wieder gestellte Frage »Bach – wer 
ist das?« ein ganzes Konzert von Antworten gibt, durchaus 
mit Kontrapunkten und Dissonanzen, macht die Größe die-
ses Komponisten aus, der zugleich Virtuose und Schullehrer 
war, der Tiefsinn mit musikalischem Humor zu verbinden 
wusste, seit seiner Jugendzeit als Orgelsachverständiger ge-
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12

schätzt wurde und zeitlebens nicht nur lehrte, sondern selbst 
ein Lernender blieb: in der Tradition verwurzelt und zugleich 
offen für die neuesten musikalischen Errungenschaften. Ob 
man in ihm den ersten selbstbewussten Künstler sieht oder 
aus seiner Musik den wirklichen Gottesbeweis, ist dann fast 
zweitrangig. Hauptsache und so etwas wie der »Cantus fir-
mus« dieses Büchleins ist die vertraute Nähe zu Bach, für die 
es unzählige Gründe gibt. Nicht alle lassen sich in Worte 
 fassen. 

»Denen Liebhabern und besonders denen Kennern von 
dergleichen Arbeit« hat Bach den dritten Teil seiner Clavier-
Übung auf dem kunstvoll geschriebenen Titelblatt des Werkes 
gewidmet. Die kleine Variation, die der Untertitel in diesem 
Band erfährt, mag sein Erfinder wohl verzeihen. Schließlich 
kommen hier Kenner zu Wort, die Liebhaber geblieben sind, 
und sie schreiben für Liebhaber, die ihren Bach noch besser 
kennen lernen wollen. Auch für diese Anthologie mag dann 
gelten, was der eingangs zitierte Carl Friedrich Zelter über 
Bachs Musik, insbesondere die Orgelwerke, bemerkt hat: Sie 
hören auf, aber sie sind nicht aus, denn »bei ihm ist kein 
Ende«.

 Meinrad Walter
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GEORG CHRISTOPH BILLER

Reformator des 21. Jahrhunderts

Johann Sebastian Bach ist für mich das Ideal der Verbindung 
von unerschöpflich genialem Erfindungsreichtum und phä-
nomenalem Fleiß. Er schaffte es, aus der alltäglichen Ein-
schränkung die größtmögliche Vielfalt zu gestalten. Er ist 
vorbildlich in seiner ehrfürchtig lernenden Rückschau und in 
der gleichsam visionären Vorwärtsgewandtheit. Sein Schaf-
fen ist gekennzeichnet von tiefer Frömmigkeit und zugleich 
irdischer Vitalität.

Die Bildhaftigkeit eines musikalischen Gedankens wurde 
ihm zur Keimzelle »absoluter« Musik. Der Ausspruch, Musik 
als Wissenschaft zu betreiben, hinderte ihn andererseits nicht 
daran, »populär« zu schreiben.

Für unsere Zeit ist Johann Sebastian Bach ein Mittelpunkt: 
Er kann zwischen den Kulturen vermitteln, die sich der Glo-
balisierung entgegen umgekehrt proportional voneinander 
zu entfernen scheinen. Die vitalen und spirituellen Elemente 
seiner Kunst können die verschiedensten Weltanschauungen 
zum Dialog anregen.

Jedenfalls haben wir in ihm den Reformator des 21. Jahr-
hunderts, der mit seiner ganzen universellen Kunst in der 
Lage ist, die Kirchen wieder zu vereinen, was ein dringendes 
Gebot der Stunde ist.

Georg Christoph Biller (geb. 1955), Leipziger Thomaskantor seit 1992 und 
somit Nachfolger J. S. Bachs in diesem berühmten musikalischen Amt.
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JOHANN MATTHIAS GESNER

Wie es bei Bachs Aufführungen zuging

Dies alles würdest Du, Fabius,  völlig unerheblich nennen, 
wenn Du, aus der Unterwelt heraufbeschworen, Bach sehen 
könntest – um nur ihn anzuführen, denn er war vor nicht 
allzu langer Zeit mein Kollege an der Leipziger Thomas-
schule.

Wie er mit beiden Händen und allen Fingern etwa unser 
Klavier spielt, das allein schon viele Kitharai in sich faßt, oder 
jenes Grund-Instrument, dessen zahllose Pfeifen von Bälgen 
angeblasen werden, wie er hier mit beiden Händen, dort mit 
schnellen Füßen über die Tasten eilt und allein gleichsam 
Heere von ganz verschiedenen, aber doch zueinander passen-
den Tönen hervorbringt.

Wenn du ihn sähest, sag ich, wie er bei einer Leistung, die 
mehrere Eurer Kitharisten und zahllose Flötenspieler nicht 
erreichten, nicht etwa nur eine Melodie singt wie der Kithar-
öde und seinen eigenen Part hält, sondern auf alle zugleich 
achtet und von 30 oder gar 40 Musizierenden diesen durch 
ein Kopfnicken, den Nächsten durch Aufstampfen mit dem 
Fuß, den dritten mit drohendem Finger zu Rhythmus und 
Takt anhält, dem einen in hoher, dem andern in tiefer, dem 
dritten in mittlerer Lage seinen Ton angibt.

Wie er ganz allein mitten im lautesten Spiel der Musiker, 
obwohl er selbst den schwierigsten Part hat, doch sofort 
merkt, wenn irgendwo etwas nicht stimmt; wie er alle zusam-
menhält und überall abhilft und wenn es irgendwo schwankt, 
die Sicherheit wiederherstellt; wie er den Takt in allen Glie-
dern fühlt, die Harmonien alle mit scharfem Ohre prüft, al-
lein alle Stimmen mit der eigenen begrenzten Kehle hervor-
bringt.
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